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Bericht tiber die ordentliche Konferenz der Kapitelspréasidenten

Anwesende:

Geschifte:

28

Mittwoch, den 2. Marz 1960, 8.45 Uhr
Walcheturm, Ziirich

Als Abgeordnete des Erziechungsrates:
Herr Gottlieb Lehner, Erziehungsrat
Herr Max Suter, Erziehungsrat

Der Synodalvorstand :

Prasident: Prof. Dr. K. Huber

Vizeprasident:  Ernst Berger

Aktuar: Alfred Bram

Die Kapitelsprasidenten:

Affoltern: G. Weiss, Hedingen

Andelfingen: H. P. Grossmann, Buch a.l.

Biilach: P. Weder, Bassersdorf

Dielsdorf: M. Weideli, Niederhasli

Hinwil: J. Sommer, Wald

Horgen: G. Oetiker, Adliswil

Meilen: A. Illi, Herrliberg

Pfaffikon: Prasident vertreten durch O. Meier, Pfaffikon
(alt Kapitelsprasident)

Uster: W. Meier, Uster

Winterthur-N:  Entschuldigt
Winterthur-S:  H. Kellermiiller, Raterschen

Zirich I: H. Wojcik, Ziirich
Zurich 1I1: Frl. L. Traber, Ziirich
Zurich III: Vizeprasident P. Keller
Zirich IV: E. Ziircher, Ziirich
Zirich V: P. Coradi, Ziirich

Abgeordneter der SKZ: Gerhard Egli, Sekundarlehrer, Ziirich

1. BegriiBung und Mitteilungen.
2. Geschifte nach § 24 des Reglementes der Schulsynode.
a) Allfallige Eroffnungen des Erziehungsrates.

b) Bericht iiber die Tétigkeit der Schulkapitel wahrend des
Jahres 1959.

c) Beratung iiber geeignete Verhandlungsgegenstinde fiir das
nachste Schuljahr (Lehriibungen, Vortriage) und empfehlens-
werte Biicheranschaffungen.



d) Antrag an den Erzichungsrat betreffend die Preisaufgaben
fir Volksschullehrer.

e) Allfallige weitere Vorschliage an den Erziehungsrat.

3. Der Franzosischunterricht an der Sekundarschule. Aussprache
tiber die Lehrmittel.

4. Evtl. Anderungen des Synodalreglementes.
5. Umlfirage.

Verhandlungen:

1. Begriifung und Mitteilungen:

Der Synodalprasident, Prof. Dr. K. Huber, begrii3t insbesondere den an-
wesenden Erziehungsrat, Herrn Max Suter, Herr Erzichungsrat G.Lehner wird
spater zur Versammlung stoen.

Da die Kapitelsprasidentenkonferenz berechtigt ist, Beschliisse zu fassen und
diese als Antrage an den Erziehungsrat weiterzuleiten, wird die Wahl von zwei
Stimmenzahlern vorgenommen. Es sind dies: E. Ziircher, Hs. Kellermiiller.

Wojcik ehrt den verstorbenen Herrn Ernst Horler, Lehrer fiir Schulgesang am
kantonalen Oberseminar. Ernst Horler hat als feinfiihliger Mensch aus reichem
Wissen und Konnen heraus sehr viel geschenkt. Die Versammlung erhebt sich
zu Ehren des Verstorbenen.

Der Prasident gibt Kenntnis von einem Schreiben des Erziehungsrates «Aus-
fihrungserlasse zum revidierten Volksschulgesetz. Befristung». Die diesbeziig-
lichen Beschliisse des ER .vom 12. Januar 1960 lauten:

«[I. Vorbehdltlich einer anderen Stellungnahme des Regierungsrates oder des Kantonsrales
wird von einer Befristung der Ausfiihrungsbestimmungen zum revidierten Volksschul-
geselz grundsdtzlich abgesehen.

Es wird in Aussicht genommen, acht Jahre nach Inkraftireten der Gesetzesrevision die
Gemeinde- und Bezirksschulpflegen sowie die Lehrerschaft zur Berichterstattung iiber
die Erfahrungen einzuladen.

I1. Mitteilung an die Vorstinde der kantonalen Schulsynode, des kantonalen Lehrervereins
und der Stufenkonferenz sowie an die Bezirksschulpflegen.»

Erziehungsrat Max Suter fithrt aus, dal3 aus psychologischen Griinden darauf
verzichtet worden sei, die Vorschriften als provisorisch abzustempeln. Die Aus-
wertung der Erfahrungen nach acht Jahren sei deshalb begriindet, weil anzu-
nchmen sei, daf3 dannzumal die meisten Gemeinden das neue Gesetz verwirklicht
hidtten und deshalb der Erfahrungsschatz bedeutend grofler als nach drei Jahren
sel.

2. Sonderkurs fiir die Ausbildung von Primarlehrern:

Es sind etwa 350 Anmeldungen von Bewerbern fiir diesen zweiten Sonderkurs
eingegangen. Es werden davon ungefahr 120 bis 130 in den Vorkurs iibernom-
men werden kéonnen. Dieser Prozentsatz ist hoher als beim ersten Kurs. Da gegen-
wartig Schwierigkeiten mit der Anstellung einer geniigenden Zahl von Lehr-
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kraften fur diesen Kurs bestehen, wird es vielleicht notwendig sein, néchstes Jahr
einen dritten Kurs zu fithren.

Mit Schreiben vom 11.Dezember 1959 gibt der ER Kenntnis von der Ein-
setzung einer Kommission fur das Studium der Fragen und die Organisation
der Ubergangskurse fiir die Ausbildung der Lehrer der Realschule und der
Oberschule.

Begutachtung der Lehrmittel:

Der Prasident, Prof. Dr. K. Huber, teilt mit, dal} die Sekundarlehrerkon-
ferenz des Kantons Zurich im Februar 1959 ersucht worden sei, die Begut-
achtung folgender Lehrmittel vorzubereiten:

Botaniklehrmittel von Chanson und Egli (provisorisch-obligatorisch erklart

gemal} ErziehungsratsbeschluB3 vom 5. April 1953)

Z.oologielehrmittel von Graber

Grammatiklehrbuch von Kaspar Vogeli

Infolge Uberladung der Kapitelsversammlungen mit anderen Traktanden
multen alle Begutachtungen zuriickgestellt werden. Die Begutachtungen des
Botanik- und des Zoologielehrmittels sind auf Herbst 1960 vorgesehen. Die
Begutachtung des Grammatiklehrmittels kann nicht eher erfolgen, als bis der
ER uber die Minimalforderungen in Grammatik und die Vereinheitlichung von
Fachausdriicken in der Sprachlehre BeschluB3 gefal3t hat. Der Entscheid iiber
das Grammatiklehrmittel ist abhiangig vom Entscheid des ER iiber Lehrplan
und Stoffprogramm der Volksschule (Stapfer-Bericht).

Auswirkungen der Fiinftagewoche auf die Schule:

Die ordentliche KPK 1959 nahm einen Antrag des Kapitels Affoltern auf:
«Die Industrie unseres Landes geht mehr und mehr zur Fiinftagewoche tiiber.
Eine Studienkommission untersucht die Auswirkungen und Probleme, die sich
fur die Schule ergeben.»

Der Prisident votierte an der Prosynode 1959 fiir die Bearbeitung dieses
Problems zunichst in freien Arbeitsgemeinschaften der Kapitel. Da der Schul-
vorstand.der Stadt Ziirich dem Gesamtkonvent Zirich die Weisung gab, diesen
Fragenkomplex zu studieren, wurde von einer vorlaufigen Behandlung dieser
Probleme in den Kapiteln zwecks Vermeidung von Doppelspurigkeit Abstand
genommen. Vorlaufig liegen aber noch keine klaren Resultate vor.

Der Prasident beniitzt die Gelegenheit, in freimiitiger Weise seine Meinung
zu dieser wichtigen Frage bekanntzugeben. Er ist nicht dafir, dal3 sich die
Lehrerschaft in diesen Kampf der Festbesoldeten fiir bessere Arbeitsverhiltnisse
hineinstiirzt. Die Tétigkeit des Lehrers ist nicht irgend ein Job, sondern ein
Be-Ruf. Seine Erziehungsaufgabe ist nicht konjunkturbedingt. Der Wegfall des
Samstags wiirde entweder einem vermehrten Stoffdruck oder einer Verlangerung
der Schulzeit rufen.

Ubungsteil zum schweizerischen Singbuch:

Im Amtlichen Schulblatt vom 1.Dezember 1959, S. 403, steht:

«Das Manuskript_fiir den Ubungsteil zum schweizerischen Singbuch fiir die Oberstufe
wird abgenommen und vom Tage der Herausgabe an provisorisch-obligatorisch erklirt.
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Der SV wird eingeladen, die Gutachten der Schulkapitel auf Ende Dezember 1963 einzu-
reichen.»

Anschluf Sekundarschule—Mittelschule:

Der ER hat sich bereit erklart, zur Begutachtung dieses Geschiftes einen aus-

gewiesenen Fachmann anzufragen und die Berichterstattung auf die Prosynode
1960 festzusetzen.

Erledigte und unerledigte Geschdfte von friiheren Prosynoden:

(7]

Der Prasident nennt als erledigte Geschafte:

. Der Antrag der Prosynode 1958 betr. Verkauf von Schundschriften ist vom ER an

den Regierungsrat weitergeleitet worden. Die Weiterleitung an das Eidgends-
sische Departement des Innern ist erfolgt.

. Antrag der Prosynode 1958 betr. Entschidigung der Kapitelsvorstinde: Dieser Antrag

wurde vom Regierungsrat im Rahmen des Bereinigungsgesetzes vom 12, Ja-
nuar 1960 wie folgt beriicksichtigt: '

«Den Kapiteln wird ein jahrlicher Beitrag ausgerichtet zur Entschadigung des Kapitels-
vorstandes, fiir Anschaffungen in die Kapitelsbibliotheken usw.» Uber die Hohe des
Beitrages ist noch nichts bekannt.

. Der Antrag der ordentlichen KPK 1959 betr. vermehrte Information durch die

Synodalvertreter im ER ist durch Schreiben des ER beantwortet worden
(29.Januar 1960). Die von der Synode gewéhlten Vertreter im ER haben kein
gebundenes Mandat. Es kann daher nicht davon die Rede sein, dal} sie einen
Rechenschaftsbericht abzulegen haben. Der ER anerkennt aber grundsatzlich
den Wunsch nach vermehrter Information. Er ist nicht abgeneigt, an der
Synode durch ein Mitglied des ER oder durch den Erziehungsdirektor selber
Stellung zu nehmen zu wichtigen Geschiften, die in Bearbeitung sind oder
der Bearbeitung harren. Eréffnungen des ER sind fir die Prosynode nicht
vorgesehen. Die «kleine Anfrage» ist nicht vorgesehen. Diese parlamentari-
sche Institution wird nicht eingefiihrt. Eine Orientierung soll von Fall zu
Fall dhnlich dem Vorgehen an der Synode erfolgen.

Antrag der Prosynode 1959 betr. gelenktem Versuch mit dem Franzisischlehrmittel von
Max Staenz (siehe Traktandum 3).

. Antrag der Prosynode 1953 betr. « Lehrplan und Stoffprogramm der Volksschule»

« Minimalforderungen in Grammatik»
«Vereinheitlichung der Fachausdriicke in der Sprach-
lehre»

Mit Schreiben vom 12.Februar 1960 gibt die Erziehungsdirektion ihren
Willen kund, den Lehrplan der Primarschule (auf Grund des Stapfer-
Berichtes) den Kapiteln zur Begutachtung vorzulegen. Dies soll wenn méglich
noch im Jahre 1960 geschehen, was der SV lebhaft begrii3t. Die drei obge-
nannten Antrage sind in ihrer Gesamtheit damit verkniipft.

L} 2 bR ” Lh]

» 7 bR L} ] 2

. Antrag der Prosynode 1958 betr. Richtlinien fiir die Aufnahmepriifungen an Mitlel-

schulen.
Wihrend sechs Jahren sollen fir die Aufnahme in das Unterseminar der
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V)
.

9.
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Hoheren Tochterschule und in das Unterseminar Kisnacht die folgenden
Richtlinien gelten:

. Priifungsfreier Eintrilt bei gutem Schulzeugnis und einwandfreiem Fiihrungsbericht iiber

die Kandidaten durch den Lehrer.

Ubrige Kandidaten werden schriftlich in den Fichern Deutsch, Franzisisch und Mathe-
matik gepriift. Durchschnittsnote 4,5 = aufgenommen. Durchschnitt unter 3 = abge-
lehnt. Dazwischen — miindliche Priifung.

Miindliche Priifung fiir die betr. Kandidaten in den Fachern: Deulsch, Franzisisch,
Mathematik, Realfach und Kunstfach je freigewdhlt.

In Sonderfillen sollen die Angaben der {ritheren Lehrer berticksichtigt werden.
Die Begriindung des ER lautet: Ausgedehntere Auslesebasis. Priifungsleerlauf
vermeiden.

Erziehungsrat Max Suter hat die miindlichen Aufnahmepriifungen am Unter-
seminar Kisnacht verfolgt. Er hat gesehen, dal} auch das Realfach entschei-
dend sein kann, und zwar nicht nur im positiven Sinn. Da die Priiflinge aber
die Wahl haben in bezug auf Kunstfach und Realfach kann im allgemeinen
doch von eciner Erleichterung gesprochen werden — Er teilt auch mit, dal3
dicjenigen Madchen, die in Kisnacht bestanden haben, aber nicht unter-
gebracht werden kénnen (total haben 122 bestanden — Platz ist fir 100
Schiiler der 1. Kl. vorhanden), in der Hoheren T6chterschule die Ausbildung
zur Lehrerin (Unterseminar) erhalten sollen.

. Der Antrag betr. Verankerung von «Referentenkonferenz» und «auflerordentliche

Kapitelsprasidentenkonferenz» (Antrage der Kapitel Biilach und Dielsdorf)
wurden seinerzeit nicht an den ER weitergeleitet. Sie sollen im Zusammen-
hang einer eventuellen Anderung des Synodalreglementes Beriicksichtigung

finden.

Antrag betr. Anschluf} Sekundarschule—Mittelschule (siche weiter vorn), Prosynode
1957/58.

Antrag der ordentlichen Kapitelsprisidentenkonferenz 1959 und Prosynode 1959 betr.
Herausgabe der mit dem 1. Preis ausgezeichneten Arbeiten der Volksschul-
lehrer in einer Schriftenreihe der ED wurde negativ beantwortet.

Folgende Antrige wurden bis anhin vom ER nicht beantwortet:

. Antrag der Prosynode 1953 betr. Lehrplan fiir den Buchfiihrungsunterricht an der

Sekundarschule. (Synodalbericht 1958, S. 15 und S. 25 ff.) Der SV erachtet
dieses Geschift als dringlich erledigungswert.

. Antrag der Prosynode 1957 betr. Schaffung eines neuen Anthropologielehrmittels fiir die

Sekundarschule. (Vgl. Synodalbericht 1958, S. 15)

Antrag der Prosynode 1958 betr. weiteren geeigneten Musikinsirumenten an den’ ziir-
cherischen Lehrerbildungsansialten. (Vgl. Synodalbericht 1958, S. 40.f.)

Antrag betr. Gratisabgabe der Wegleitung der Schweizerischen Siebs-Kommission « Die
Aussprache des Hochdeutschen» von Prof. Dr. B. Boesch an samtlichen Synodalen,
Prosynode 1958. (Vgl. Synodalbericht 1958, S. 42)



2. Geschifte nach § 24 des Reglementes der Schulsynode:

a) Allfallige Eriffnungen des Erziehungsrates
Der Abgeordnete des ER, Herr Max Suter, referiert insbesondere tiber die
zwel wichtigsten derzeitigen Geschafte des ER:

aa) Stand der Vorbereitungen fiir den Sonderkurs 11 fir die Ausbildung von Primarlehrern.
Die Erziehungsdirektion hat die Initiative fiir diesen zweiten Kurs ergriffen.
In der Ausschreibung wurde auf Wohnsitz und Birgerrecht im Kanton
Zurich verzichtet (fur alle Schweizer Burger offen). Es gingen 373 An-
meldungen ein. Die Anmeldungen wurden vom Leiter des ersten Sonder-
kurses, Prof. Honegger, Prorektor der Oberrealschule, zusammen mit Er-
ziehungssekretar Dr. Weber gepriift. 193 Bewerber wurden abgewiesen.
Die verbleibenden 180 Kandidaten werden zu einer persénlichen Bespre-
chung geladen, in die sich die Herren Prof. H. Honegger, Dr. Weber, Er-
ziehungsrat Suter und Hs. Wymann teilen. Uber das Ergebnis 1Bt sich
noch nichts Definitives aussagen, doch darf man im allgemeinen mit der
Qualitat zufrieden sein. Der zweite Vorkurs (nach Frihlingsferien bis Ende
Juni) soll nach dem bisher gultigen Reglement durchgefithrt werden. Die
Belastung der Absolventen soll etwas herabgesetzt werden: zwei Abende
und Samstagnachmittag. Es soll im Vorkurs Unterricht in Deutsch und
Mathematik und eventuell Heimatkunde erteilt werden. Es soll auch eine
Eignungspriifung in den Kunstfichern durchgefithrt werden. Der Haupt-
kurs beginnt nach den Herbstferien, damit die definitiv aufgenommenen
Bewerber gentigend Zeit haben, ihr bisheriges Arbeitsverhiltnis zu losen.
Vorlaufig besteht noch eine Hauptschwierigkeit in der Gewinnung einer
geniigenden Anzahl von Lehrkraften. Es besteht die Moglichkeit, dall zwei
Klassen in Ziirich und eine Klasse in Winterthur gebildet werden. Eventuell
mul ein Teil der Kandidaten zuriickgestellt werden.
Im ersten Hauptkurs befinden sich zurzeit noch 66 Schiiler, die von Lehr-
kraften von neun verschiedenen Mittelschulen unterrichtet werden. Einer
Anfrage des Aktuars betreffend momentane Bedurfnisfrage von Lehrerab-
ordnungen kann Erziehungsrat Max Suter mit Zahlen entgegnen: Auf
Frithjahr 1960 konnte ein Drittel der von den Schulpflegen geforderten
Lehrkrafte nicht abgegeben werden.

ab) Der ER verabschiedete:

I. Antrag des ER vom 22. Januar 1960: Verordnung betr. die Ausbildung,
Wabhlfahigkeit und den Ubertritt von Lehrkraften der Primar- und
Sekundarschule an die Realschule und die Oberschule (Ubergangs-
ordnung).

2. Antrag des ER vom 22.Januar 1960: Verordnung tiber die Ausbildung
der Lehrer der Realschule und der Oberschule.

3. Beilage zum Entwurf einer Verordnung tiber die Ausbildung der Lehrer
der Realschule und der Oberschule. Lehrplan. Stundentafel.

4. Antrag des ER vom 12.Januar 1960: Verordnung betr. den Ubertritt in
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die Oberstufe der Volksschule, die Beférderung und den Wechsel der
Abteilungen der Oberstufe (Ubertrittsverordnung).

5. Abidnderung der Verordnung tiber das Volksschulwesen.

Zu Punkt 1-4: Die Wiinsche der Lehrerschaft wurden vom ER weitgehend
berucksichtigt. Nicht erfullt werden konnte der Wunsch betreffend Unent-
geltlichkeit der Ausbildung zum Real- und Oberlehrer in der Phase der
Ubergangsordnung. Im Budget sind Ausgaben von einer halben Million
fur die erste Phase dieser Ausbildung vorgesehen. Die Behandlung dieses
Budgetpostens durch den ER ist dringlich, da die ersten Kurse im Frithjahr
anlaufen sollen.

Zu Punkt 4: Es wurde vom ER eine formelle Anderung vorgenommen. Die
Verordnung wurde getrennt in:

a) Eigentliche Verordnung (Genehmigungspflicht durch Kantonsrat);

b) Ausfithrungsbestimmungen (mit Detailbestimmungen, kénnen durch Er-
ziehungsratsbeschluf3 jederzeit geandert werden).

Lu Punkt 5: Fir ungeteilte Primarschulen gilt die Richtzahl 32, statt wie
von den Kapiteln vorgeschlagen 30. Fir Sonderklassen wird der ER all-
fallig ein besonderes Reglement herausgeben (Schiler mit Gebrechen). Da
heute keine gentigende Anzahl von Lehrkraften zur Verfiigung steht, wird
erwartet, dal3 diese Bestinde (es sind Hochstzahlen) erst in einigen Jahren
erreicht werden. Klassenbestande der Oberstufe: Sekundarschule héchstens
26 Schiiler, Realschule ebenfalls, Oberschule 20, Sonderklassen 18. Mehr-
klassenabteilungen sind nicht beriicksichtigt.

Stundenverpflichtung der Lehrerschaft: Die Antrage der Lehrerschaft gehen nicht
in Erfiillung: Es werden festgesetzt: Lehrer der Primarschule mindestens 30,
hochstens 36 Std. Sie kann fur Lehrer der 4.-6. Kl. auf 28 herabgesetzt
werden. Lehrer der Oberstufe: Sekundarlehrer mindestens 28 Std. (III. Sek.
26 Std.), Lehrer der Realschule und Oberschule: Mindestens 30 Std. (II1. KI.
28 Std.). Durch Entlastung darf die Stundenzahl bei Sekundarlehrern nicht
unter 24, bei Real- und Oberschullehrern nicht unter 26 Std. sinken.
Erziehungsrat Max Suter nennt als nachste dringende Geschéfte des ER:

l. Lehrpliane (liegt ganz in der Kompetenz des ER). Die Inkraftsetzung
des abgeanderten Volksschulgesetzes sollte auf Frithjahr 1961 méglich
sein. Bis dahin sollen diese Vorarbeiten abgeschlossen sein.

rNo

Stundenplanreglement.

Planung der Schulkreise fur die Oberstufe.

=0

Regelung der Besoldungen und Anpassungen des Schulleistungsgesetzes.

(@]

Reglement fur die Sonderklassen.

6. Lehrplan der Mittelschule.

Der Prdsident dankt Erziehungsrat Suter fir seine ausfihrlichen Eroffnungen,

fiir die die Lehrerschaft dankbar ist.
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Herr Erziehungsrat Lehner teilt im Zusammenhang mit den Eréflnungen des
ER mit, daB3 der ER geeignete Lehrkrafte der bisherigen Oberstufe zu einer
Arbeitswoche einladen wird zwecks Uberpriifung bzw. Vorbereitung der Bereit-
stellung der Lehrmittel fiir die Real- und Oberschule auf Friithjahr 1961. Es ist
vorgesehen, vier Herren fiir eine Woche zu beurlauben.

Der Prisident, Prof. Dr. K. Huber, beantragt Anderung der Reihenfolge der
Behandlung der Geschifte (Geschaft Nr. 3 ist vorauszunehmen, da Herr Er-
zichungsrat Lehner als Prasident der Lehrmittelkommission des ER und Herr
G. Egli von der Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Ziirich speziell fir die
Behandlung des Geschiftes 3 zur Kapitelsprasidentenkonferenz gestoBen sind).
Die Versammlung schlieB3t sich dem Vorschlag des Prasidenten einstimmig an.

3. Der Franzdisischunterricht an der Sekundarschule. Aussprache iiber die Lehrmittel.

Der Prasident erinnert an das Schreiben des ER vom 11. Dezember 1959 betr.
Ablehnung weiterer Versuche mit dem Lehrmittel Staenz. Der SV hat sich
immer fur die Begutachtung beider Lehrbiicher (Leber und Staenz) eingesetzt —
im Sinne eines freien Leistungswettbewerbes. Der Président iibt Kritik am Vor-
gehen des ER.

Erziehungsrat Lehner unterstiitzt die Forderung des Leistungswettbewerbes
vollumfanglich, doch soll dieser nicht auf den Kopfen der Schiiler ausgetragen
werden. Er verteidigt Erziehungsrat Binder und zeigt auf, dal3 dieser wesentlich
dazu beigetragen hat, da3 das Lehrbuch von M. Staenz herausgegeben werden
konnte. Der Lehrmittelverlag tibernahm schlieBlich 2500 Exemplare zu einem
Totalpreis von Fr. 18 000.—. Der Einstandspreis stellte sich fiir ihn auf Fr. 7.50.
Das Buch wurde aber fiir Fr. 5.— an die Beniitzer weitergegeben, d.h. gleich
wie die uibrigen Lehrmittel des Franzosischunterrichts. Das Buch von M. Staenz
ist ein Buch, das auf private Initiative geschaffen wurde. Dal3 es vom ER zeit-
weise fur gelenkte Versuche freigegeben wurde, war ein Entgegenkommen. Der
ER muBte sich einmal entscheiden. Seine Haltung sei ohne Beeinflussung von
auflen, tiberlegt und sauber. Die jetzige Situation kénne vertreten werden.

Der Prasident freut sich tiber das freie, offene Wort. Er ist Gegner von Staats-
monopolen. Erziehungsrat Lehner zeigt auf, daf3 es hier nicht um ein Staatsmonopol
geht. Versuche mit dem Buch von Staenz wurden erlaubt. Es uibersteigt die iib-
lichen Anforderungen an ziircherischen Sekundarschulen.

Hs. Kellermiiller, Winterthur-Siid, greift in die rege Diskussion ein: Er ist Mathe-
matiker und will sich nicht tiber die Werte der Biicher aussprechen, mochte aber
einfach dafiir pladieren, dal3 objektiv geurteilt wird. Er sieht ein, daB3 der ge-
faBte BeschluB3 nicht umgestoBen werden kann. Er méchte aber einiges klar
stellen, so wie er die Dinge sieht: a) Es sind im Prinzip mehrere Lehrmittel
nebeneinander moglich, da ein Schiiler ja nur ein Buch beniitzt. Die Mittel-
schulen kommen bei den Aufnahmepriiffungen entgegen. b) Es gibt noch andere,
lokale Schulbehorden als die in Ziirich, die sich zur Frage nicht duern konnten.
c¢) Warum begutachtet der ER die Lehrmittel selber? d) Es haben auch kom-
merzielle Erwdgungen mitgespielt. Man wollte den Hosli XIIT nicht einfach
einstampfen.
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Erzichungsrat Lehner gibt den Antrag auf freie Wahl des Buches zu bedenken.
In der Stadt Zurich ziehen jahrlich etwa 6500 Familien um. Auch die Mittel-
schulrektoren mochten die Verwendung nur eines Buches. Der ER bekommt
pro Sitzung ca. 15 private Lehrmittel zur Begutachtung. Das Buch von M. Staenz
ist wohlwollend beurteilt worden. Er gibt kein Werturteil tiber dieses Buch. Es
tbersteigt einfach die Anforderungen fiir die Sekundarschule. Gezielte Versuche
mit dem Buche von Staenz wurden vom ER erlaubt. Neun Lehrer wurden damit
betraut. Spater wurde diese Zahl ohne Wissen des ER erweitert. Das ging einfach
zu weit. Im ubrigen war das Buch von Staenz nicht bereit, als Hosli XII1 bereit
war und dringend in Druck gegeben werden multe. Die Verhandlungen mit
Herrn Staenz erwiesen sich als schwierig und zeitraubend. Man verlangte dann,
dal3 Hosli XIII eingestampft wiirde. Das war allerdings eine kommerzielle Frage,
die nicht positiv entschieden werden konnte. Im Frihjahr 1959 wurde dann das
Buch von Leber als provisorisch-obligatorisch erkldrt. Eine Kommission hat das
Buch begutachtet, die aus den Herren J. Binder, Prof. Dr. Hugo Glattli, F. Frosch
und Th. Marthaler bestand.

G. Egli, Vizeprasident der Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Ziirich, will
keine materielle Stellungnahme mit seiner Anwesenheit verbinden, da die SKZ
bezuiglich dieses Problems noch zu keinen EntschlieBungen gekommen ist. Es
soll eine Kommission eingesetzt werden, die zuhanden einer kantonalen Sekun-
darlehrerkonferenz Bericht zu erstatten hatte.

Weideli spricht von einer Beunruhigung in den Kreisen, die Franzosisch-
unterricht zu erteilen haben. Es werde bedauert, dal3 der ER auf seinem Beschlul3

beharre.
Der Prasident fal3t die Lage kurz zusammen und stellt fest, dal3 der ER nicht

verpflichtet ist, das Lehrbuch von Staenz zu begutachten, da es sich um ein
privates Buch handle.

Kellermiiller erkundigt sich iiber das weitere Vorgehen.

Erziehungsrat Suter gibt Auskunft: Nach Ablauf von funf Jahren wird die
Lehrerschaft das Buch von Leber zu begutachten haben. Sie kann dann das
Buch 1009%,ig bejahen, bejahen mit Korrekturen oder ganzlich ablehnen.

Nach einigen grundsitzlichen und beruhigenden Erklarungen von Erziehungs-
rat Max Suter wird auf eine weitere Diskussion verzichtet.

2b) Bericht iiber die Tdtigkeit der Schulkapitel wdhrend des Jahres 1959:

Der Jahresbericht des Prasidenten wird bei einer Stimmenthaltung ein-
stimmig genehmigt.

Frl. Traber wiinscht, dal3 der Passus uber die Flucht der Lehrer aus der
Mittelstufe in die Elementarstufe, bzw. Oberstufe, weggelassen wiirde. Das
Problem sei sehr komplex. Der Prasident sichert eine -etwas flexiblere Fas-
sung zu.

Erziehungsrat Suter zeigt auf, dal3 sich auf dieses Frithjahr 77 Lehrkrifte der
Mittelstufe (inbegriffen einige wenige der Elementarstufe) fiir den Wechsel auf
der Oberstufe interessieren. Das Problem existiert.

2¢) Beratung iiber geeignete Verhandlungsgegenstinde fiir das néchste Schuljahr (Lehr-
iibungen, Vortrige) und empfehlenswerte Biicheranschaffungen:
Kellermiiller beantragt, dal3 die Liste der Biicheranschaffungen in Zukunft wegzu-
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lassen se1, da sie keine praktische Bedeutung mehr habe. Der Antrag wird mit
9:2 Stimmen angenommen.

Grossmann erkundigt sich tiber die Zahl der Kapitel, die sich fiir die vorge-
schlagenen Lehriibungen interessieren.

Der Prdisident weist darauf hin, dal} frithere Diskussionen klar zeigten, dal3
Vorschlage betr. Lehribungen gerne entgegengenommen werden.

Wojcik weist darauf hin, dal3 die Pflege der Lehriibungen eine dankbare Auf-
gabe der Kapitel sei. Die Kollegen sind dankbar fiir die Lektionen. Es ist nicht
notwendig, daf3 immer Spezialisten herangezogen werden.

Der Prisident findet, dal3 Lehriibungen vor allem wenn sie von Spezialisten
gehalten werden, Grenzfille zwischen Referat und Lektionsbeispielen sind. Er
wiirde deren Wegfall ebenfalls bedauern.

Der Vizeprasident Ernst Berger illustriert die Frage recht farbig mit Beispielen
aus der Geschichte der Synode. Friither waren die Kapitel ausschlieBlich zur
Weiterbildung der Lehrer da. Es muBiten von allen Kapitularen Aufsatze zur
Korrektur und Begutachtung durch die Seminardirektion abgegeben werden.
Die Lehriibungen sind historisch begrundet.

Waojcik weist darauf hin, dall3 die Lehriibungen nur deshalb zuriickgingen,
weil die Traktandenliste fur die Kapitelsversammlungen seit einiger Zeit iiber-
lastet sei.

In der Abstimmung votiert die Versammlung mit grofer Mehrheit fir die
Beibehaltung der Lehriibungen in den Vorschligen.

Mit wenigen Anderungen, meist redaktioneller Natur, werden die Biicher-
liste, sowie die Liste der Lehriibungen und Vortrage genchmigt.

2d) Antrag an den Erziehungsrat betr. die Preisaufgabe fiir Volksschullehrer:

Der Prasident weist darauf hin, daf3 die Themen so gewahlt werden miissen,
daB3 die Synodalen jeder Schulstufe die Aufgabe anpacken konnen.

Der SV findet, dal3 sich die folgenden drei Themen aus der Reihe der Vor-

schlage der Kapitel am besten eignen:

1. Vorschlag des Kapitels Affoltern: Gesichispunkte fiir die Beurteilung der Schiiler in
«Flef und Pflichterfiillung», « Ordnung und Reinlichkeit» und im « Betragen».

2. Vorschlag des Kapitels Winterthur-Siidkreis : Wie wirke ich erfolgreich auf Eltern
ein, die jeglicher Bildung ablehnend gegeniiberstehen ?

3. Vorschlag von Jiirich I1. Abteilung: Wie kann in den Schiilern der Gedanke der
Toleranz (in bezug auf Charakter, Geschlecht, Konfession, Nationalitat, Rasse) ge-
weckt und gefordert werden ?

Einstimmige Justimmung der Kapitelsprisidentenkonferenz.

2b) Allfillige weitere Vorschlige an den ER:

Der SV hat keine Vorschlage. Kellermiiller verliest die Vorschlage der Elemen-
tarlehrerkonferenz von Winterthur betr. Abianderungsantrag zu § 20 des Stun-
denplanreglementes (Stundenzahl Vormittagsunterricht). Der SV wird sich
bemiihen, diesen Antrag an die richtige Stelle zur Bearbeitung weiterzuleiten.

Es werden keine weiteren Vorschlage eingebracht.
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4. Euventuelle Anderungen des Synodalreglementes:

Mit Schreiben vom 15.Februar 1960 gibt die Erzichungsdirektion ihrer Er-
wartung Ausdruck, daf3 ihr bis Ende Mai 1960 als Unterlage zur Beantwortung
der Motion Maurer betr. evtl. Anderung des Synodalreglementes ein Zwischen-
bericht des SV iber diese Frage abgeliefert werde. In einer aulerst regen
Diskussion geben die Kapitelsprasidenten das grofle Interesse bekannt, das die
Lehrerschaft nach wie vor der vollen Erhaltung der Lebenskraft der kantonalen
Schulsynode entgegenbringt. Die Versammlung beschliet nach lidngerer Aus-
sprache, daf3 das Schreiben der Erziehungsdirektion in diesem Sinne zu beant-
worten sei. Bei der Kiirze der zur Verfiigung stehenden Zeit (bis Ende Mai) sei
es auch gar nicht mdoglich, die vielschichtigen und fiir die Lehrerschaft des
Kantons Ziirich sehr wichtigen Probleme bis zum vorgeschriebenen Datum ab-
schlieBend zu behandeln. Vorbehaltlich der Bewilligung durch die vorgesetzten
Behorden soll eine auf den 29. Juni 1960 vorgesehene aullerordentliche Kapitels-
prasidentenkonferenz ausschlieBlich fir die Behandlung dieses Problems ein-
berufen werden.

Der SV wird von der Versammlung einstimmig beauftragt, in diesem Sinne
an die Erziehungsdirektion zu gelangen.

5. Umfrage:

Alfred Illi verteilt einen Fragebogen. Der Bezirk Meilen méchte den schul-
psychologischen Beratungsdienst einfithren und die Erfahrungen anderer Ge-
meinden, Bezirke oder Schulkreise ausniitzen. Er hofft auf Zustellung dieser
Fragebogen an seine Adresse bis Ende April 1960.

Frl. Traber wiinscht, daf3 an den zukiinftigen Synodalversammlungen keine
Lieder mehr im Minnerchorsatz gesungen werden. Das weibliche Element ist
stark vertreten. Der Aktuar wird diesen Wunsch an den Synodaldirigenten wei-
terleiten.

Illi dankt dem Prasidenten fiir seine klare, offene Verhandlungsleitung, ins-
besondere im Zusammenhang mit dem Franzosischlehrmittel. Er dankt auch
Herrn Erziehungsrat Lehner fiir seine eindeutige Stellungnahme.

Das Wort wird nicht weiter gewiinscht. Der Président schlie3t die Konferenz
mit dem besten Dank an alle Teilnehmer.

Unterbruch der Konferenz: 12.00-14.15 Uhr (Gemeinsames Mittagessen im
Rest. Eintracht). '

Schlul3 der Konferenz: 17.15 Uhr.
Meilen und Zollikon, 5. Marz 1960

Fiir den Synodalvorstand:

Der Prasident: Prof. Dr. K. Huber
Der Aktuar: A. Bram

38



	Bericht über die ordentliche Konferenz der Kapitelspräsidenten

